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baß ſie katholiſchen Religionsunterricht erhalten ſollten Wie
ieſer Beſchluß bald wieder umgeſtoßen wurde erzählte Taine
elbſt dem Freunde wie folgt Jch bin ein ernſter Mann in allem

und bevor ich meine Kinder einem Prieſter anvertraute wollte ich
wiſſen was man ſie lehren würde Ich fragte alſo nach dem ver
breitetſten katholiſchen Katechismus von Paris und erfuhr daß es
der des Abbé Gaume ſei Jch kaufte ihn und las ihn zuſammen
mit meiner Frau vom Anfang bis zum Ende Aber wir fanden
darin Behauptungen die den Grundlagen unſerer modernen Kul
tur ſo ſehr widerſprachen daß es uns unmöglich war den Geiſt
unſerer Kinder einem ſolchen Unterricht zu unterwerfen Wir
Seſchloſſen daher uns an einen proteſtantiſchen Paſtor zu wenden
Schon lange las ich in der Familie das Bibelwerk von Reuß und
dieſes Werk hatte mir Achtung vor dem Proteſtantismus ein
geflößt Durch einen Freund wurde Taine auf den Paſtor Hol
tard aufmerkſam gemacht und Taine machte dieſem eines Tages
einen Beſuch Der Paſtor war nicht wenig überraſcht über dieſes
neue Pfarrkind aber er hielt ſich zurück Als Taine ihn über
ſeinen Religionsunterricht befragte nahm der Paſtor den pro
teſtantiſchen Katechismus aus ſeinem Bücherſchrank gab ihn Taine
und ſagte Hier leſen Sie Sie werden darin Weſen und Geiſt
meines Unterrichts finden Es war der Katechismus Babu s
eines proteſtantiſchen Paſtors von Nimes Taine nahm das Buch
mit Nach acht Tagen kam er wieder und erklärte dem Paſtor
das Buch enthalte zwar nicht ſeinen Glauben wohl aber die Form
der religiöſen Tradition die er für den Unterricht ſeiner Kinder
wünſche Das ältere Kind das Mädchen kam alſo zu dem Paſtor
in den Religionsunterricht Taine ſelbſt führte es jede Woche hin
und überhörte die Lektion Dann kam die Reihe an den Knaben
So wurde der proteſtantiſche Paſtor Hollard eine Art Hausgeiſt
licher der Familie Taine und ſo kam es auch daß Taine ein
proteſtantiſches Begräbniß erhielt

Ein afrikaniſches Urtheil über Berlin Der Globus
enthält einen Artikel der an die Niederlage der Expedition Bülow
am Kilimandſcharo anknüpft und darüber klagt daß jene reklamen
hafte Geſandtſchaftskomödie von Kilimandſcharonegern die unter
der Führung des Reiſenden Otto Ehlers vor mehreren Jahren
in Berlin erſchien den deutſchen Einfluß erheblich geſchädigt
hat Ein Bericht des im Moschilande vorübergehend thätig ge
weſenen Miſſionars Mar Alexandre Le Roy in der Wochen
ſchrift Les Missions Catholiques iſt beigefügt der ſich wie
folgt dazu äußert Mandara der im v J geſtorbene Häupt
ling von Moschi hat einmal im Gefolge eines deutſchen Reiſen
den drei junge Leute nach Europa reiſen laſſen drei Hirten
die von den deutſchen Zeitungen ſofort mit dem Titel Prinzen
Geſandte bevollmächtigte Miniſter geſchmückt wurden welche
gekommen ſeien um dem deutſchen Kaiſer Afrika im allgemeinen
und den Kilimandſcharo im beſonderen zu Füßen zu legen Wir
trafen heute dieſe braven Jungen die auf ſolche Weiſe koſtenfrei
eine intereſſante Forſchungstour ins Land der Weißen gemacht
haben Natürlich möchte man gern ihre Eindrücke erfahren Was
hat in Berlin ihrer naiven Vorſtellungskraft am meiſten imponirt
Die enorme Menge von Kühen die ſie auf dem Viehhofe geſehen

ben Jm übrigen ſind ſie vollſtändig enttäuſcht heimgekehrt
ie hatten die Europäer immer für reiche und kluge Leute für

eine Art Halbgötter gehalten aber ſagten ſie ſtellt euch vor
gr7t ſieht man wirkliche Weiße die Straßen kehren Waſſer tragen

unde ſcheeren Miſt ſammeln Freilich gibt es auch Reiche
z B die Beſitzer jener Kühe aber die gehen niemals aus Sie
wohnen in großen Steinhäuſern in Räumen die wie Spiegel
glänzen und ſitzen von früh bis abend auf Stühlen die mit Zeug
Jeſtopft ſind daneben ſtehen kleine mit Sägeſpähnen gefüllte
Käſten neben die man hinſpuckt Dieſe Menſchen ſind allerdings
glücklich ihre einzige Beſchäftigung iſt es beſtändig die Hände
in die Taſche zu ſtecken Aber die welche zu uns hier heraus
kommen ſich abmühen und arbeiten die haben keine mit Zeug
ausgeſtopften Stühle ſie ſind von den anderen ausgeſchickt und
müſſen ganz arme Teufel ſein Mandara lachte laut bei dieſem
Berichte ſeiner Geſandten Zum Schluß der Audienz be
ſichtigten wir die Geſchenke des deutſchen Kaiſers einen Siegel
ring wollene und ſeidene Decken zwei Küraſſe Kanonen Flinten
Uhren Trompeten zwei Nähmaſchinen künſtliche Thiere in
Schachteln Er fragte uns nach unſerer Anſicht und wir fanden
das alles ſelbſtverſtändlich großartig

Der Kampf mit der Rolle Ein Mitarbeiter des Magyar
irlap wandte ſich an die gefeierte ungariſche Heroine Marie
aszai mit der Frage Wie ſtudiren Sie Jhre Rollen ein
rau Jaszai gab hierauf folgende Antwort Jch erſchrecke vor
der neuen Rolle IJch ſtehe mit ihr auf feindlichem Fuße bis

ch ſie näher kennen gelernt Jch baſſe ſie denn ich glaube die
iſt s die mich zu Grunde richten will Bevor ich ſie noch in der
Hand habe zanke ich mich ihretwillen mit dem Direktor Un
möglich das kann ich nicht ſpielen Jn der Rolle muß man
ja reizend oder mindeſtens ſchön ſein uſw uſw Oder Un
möglich das überſteigt meine Kraft das verſtehe ich nicht 2e 2e
So raſie ich durch ſechs Wochen wegen Lucretia Borgia und
wenn mein armer Direktor nicht mehr Verſtand gehabt hätte als
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ich ſo hätte ich es bis heute nicht gewagt dieſe Rolle zu ſpielen
Wenn ich aber einmal die Rolle habe ſo laufe ich mit der erbittertſten Leidenſchaft Sturm gegen ſie Jch die in ihr einen

Feind den zu beſiegen ein Hochgenuß ſein müßte Wenn ich nur
wüßte wo ich ſie packe Sie iſt aber von allen Seiten ſtachelig
Jch umkreiſe ſie packe ſie von da und dort an gebe es wieder
auf eſſe nicht ich trinke nicht ich ſchlafe ſchlecht ich jammere
wehklage bis ich doch endlich irgendwo hineinbeiße und
dann iſt ſie mein

Das ſchlechte Mittel Nichts nütz ſind die Stadtleut und
alle ihre Sachen Schwindel Jetzt hab i ſchon zwei Flaſchen
Jnſektenpulver freſſen und immer noch beißt s mich

Zeitbild Spekulant Hab ich Pech Wollt ich ſoeben
machen die ſchönſte Pleite bauz erb ich 50,000 Mark

Beruhigende Auskunft Warum ſo nachdenklich Herr
Taſtenmeyer Ach da ſoll ich dem SekretariatsAſſiſtenten
Düpfler ein Pianv zu ſiebenhundert Mark liefern und kenne ſeine
Verhältniſſe gar nicht Na ich weiß auch blos daß er eine
Frau hat die zwanzig Jahre älter iſt als er und klein und buck
a Das genügt Der Mann iſt gut Er kriegt das

ano
Malitiös Dame Mir träumte vergangene Nacht daß

mir die Zähne ausfielen Das bedeutet Verluſt von Freunden
Herr Bei Jhnen doch nur von falſchen

Berufsmäßig Muſiker dem ſeine Frau Zwillinge geſchenkt
ad Na alſo in Gottes Namen zur Abwechſelung einmal etwas

ierhändiges Flieg BlMakrobiotik Glauben Sie auch Herr Baron daß ver
heirathete Männer länger leben als unverheirathete Nein
gnädige Frau es kommt ihnen nur länger vor

Vergnügen im Abonnement A Willſt du nicht ein
Glas Bier mittrinken B Thut mir leid Meine Frau iſt
nicht ganz wohl und da muß ich heute ins Theater

Ein Menſcheufreund Gerichtsvollzieher Sehen Sie dem
Mann dort hab ich auf die Beine geholfen Wie ſo
Dem reichen Baron Ja ich hab ihm die Equipage
gepfändet

Jm Hochgebirge Dame entzückt über die Großartigkeit derNatur Wie ein Anblick Da kommt ſich der Menſch doch

ſo winzig vor Lieutenant kleinlaut Jch mir ſelbſt
beinabhe

Sehr richtig Vater in ſtrengem Ton Meinſt du nicht
Ludwig daß Lügen ein ſchändliches Laſter iſt Schön iſt s
freilich nicht aber am Ende iſt es das Einzige was bis jetzt

iſt um zu helfen wenn man die Wahrheit nicht ſagen
will

Wiſſenſchaft Kunk Titteratur
Ein großer Fortſchritt in der Verbilligung volksthümlicher

Litteratur iſt die neue Jlluſtrirte BibliothekProchaska
Teſchen Karl Prochaska k u k Hof und Verlagsbuchhandlung
Bücher für Alle, von der ſoeben der erſte Band veröffentlicht

wurde Zum Preiſe von 50 Pfennigen wird von der genannten
Bibliothek jeden Monat ein ſchön und elegant gebundener Band
anſehnlichen Umfanges erſcheinen in dem eine größere oder zwei
kleinere Novellen und mehrere gehaltreiche Aufſätze über allgemein
Jntereſſantes aus den verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens ent
halten ſein ſollen Auch mit guten nicht zu ſpärlich vertretenen
Jlluſtrationen ſind die Bände ausgeſtattet Der erſte Band macht
einen vortheilhaften Eindruck Der Text aus Original Arbeiten
hervorragender Schriftſteller beſtehend iſt unterhaltend und
intereſſant die Jlluſtrationen ſind ſchön ausgeführt und gut ge
druckt Papier und Einband befriedigend
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Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl

vorbehalten JDeutſcher Kolonial Atlas 30 Karten mit vielen Hundert
Nebenkarten Entworfen bearbeitet und herausgegeben von
Paul Langhans 2 Lieferung enth das deutſche Land und
n e NeuGuinea Compagnie Blatt Gotha
uſtus Perthes 1893 JKulturgeſchichte des deutſchen Volkes Von Staats

archivar Dr O Henne am Rhyn Zweite neu bearbeitete
textlich und illuſträtiv ſehr vermehrte Auflage Etwa 1000 Seiten
Text mit 130 Tafeln und Farbendrucken und 809 Abbildungen
im Text 2 Bände Jn 48 Lieferungen zu 50 Pf Berlin
G Grote ſche Verlagshandlung

Das feine Dienſtmädchen wie es ſein ſoll Eine Gabe
für Hausfrauen und Dienſtmädchen von Ja von der Lütt
Jn Leinwand gebunden Preis 1,20 M Deutſche Verlags
anſtalt in Stuttgart
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Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Anterhaltungsblatt der Saale Zeitung
Nr 60 a d Sonnabend den II März 1893

o Der SonderlingRoman von P Felsberg
Nun öffnete Günther das Schreiben ſeines Onkels und las

Der Arzt betrachtete den Leſenden ſehr aufmerkſam und ſah
das Staunen welches ſich guf ſeinem Antlitze ausdrückte bei
dem Durchleſ n des ziemlich kurz gehaltenen Briefes

Günther hatte kein rechtes Verſtändniß für die wenigen
Zeilen ſeines Onkels und blickte befremdet Doktor Juſtus an
der ſich beha h in die Ecke des Sophas lehnte und in ſehr
animirter Stimmung zu ſein ſchienMein Onkel weiſt mich an Sie Er ſchreibt hier Es iſt

ganz gleich ob du mit mir oder mit meinem Freunde Juſtus
verhandelſt Du kannſt Zeit dadurch erſparen indem du ihm
der Meinung anvertrauſt Er und ich ſind ſo gut wie eine

erſon
Günther hielt inne Er ſah hinüber zu Juſtus und die

Blicke der beiden Männer begegneten ſich Groß und voller
Ernſt ſah Juſtus den jungen Mann an und Günther mußte
plötzlich ſeine Augen niederſchlagen er erblaßte jäh ein Gedanke
durchzuckte ihn der ihn erſchreckte Nochmals las er dieſelben
Zeilen während der Arzt keinen Blick von ihm wendete

So ſchrieb kein Graf Schönburg an ſeinen Neffen und doch
war es die ihm wohlbekannte Handſchrift ſeines Onkels der
ſich mit ſeinem Arzte gleichſtellte Er und ich ſind ſo gut
wie eine Perſon, auf dieſen Worten haftete ſein Blick er
las ſie immer wieder und wie ein gelöſtes Räthſel erſchien
ihm nun der Arzt ſeine Anweſenheit hier ſeine enge Freund
ſchaft mit dem Grafen ſein ihm ſo bekannter Blick ſeine
Stimme die immer und immer wieder Erinnerungen in ihm
geweckt hatte

Ein Chaos von Gedanken und Empfindungen ſtürmte in
Günther Schönburg während ſein Antlitz über den Brief ge
beugt blieb als leſe er Hieroglyphen die ihm ganz unverſtänd
lich ſeien Jener Mann der dort vor ihm ſaß der angebliche
Freund ſeines Onkels der monatelang mit ihm hier gelebt
auf dem Schloſſe der Schönburg s er war es ſelbſt ſein
DOnkel der Graf Schönburg der Herr und Gebieter des
Schloſſes ſein Wohlthäter der ihn geprüft die ganze Zeit
hindurch Wie Schuppen fiel es Günther von den Augen Er
wagte nicht hinüber zu ſchauen zu Juſtus er fürchtete ſich
vor ſeinem Blicke der ſein Jnnerſtes zu durchſchauen ſchien

Sollten dieſe Zeilen dazu dienen das Geheimniß in welches
ſein Onkel ſich gehüllt zu entſchleiern wollte er ſich jetzt heute
e erkennen geben oder ſollte es ein Warnungsruf ſein fragte
ich Günther und hielt das verhängnißvolle Blatt mit den

bedeutſamen Worten noch immer in der Hand die leiſe zitterte
vor Erregung

Nun, tönte es jetzt von Juſtus hinüber zu dem jungen
Mann verſtehen Sie Jhren Onkel jetzt

Günther erhob ſich raſch er hob den Kopf muthig er
wollte nicht wie ein Schulknabe zittern er wollte ſein Urtheil
hören ohne Bangen von dem Manne der ſein Schickſal in der
Hand hielt Ja ich verſtehe ihn und ich unterwerfe mich
ſeinem Urtheil, ſprach er und trat zu Juſtus als erwarte er
von ihm eine weitere Erklärung 8Auch der Arzt erhob ſich von ſeinem Sitz Hoher Ernſt
lag auf der weißen ſchönen Stirn deſſelben und doch klang
ſeine Stimme weich als er ſprach Günther wir kennen uns
jetzt nicht wahr Ich ſchrieb dieſen Brieſ denn ich bin dein
Onkel Ich wollte dich kennen lernen wie du biſt

Onkel geh nicht zu ſtreng mit mir ins Gericht jetzt weiß
ich es daß ich nicht war wie ich ſein ſollte daß ich es nicht
bin und ich habe keine Entſchuldigung für mich Gebiete über
mich ich will dir folgen entgegnete der junge Graf und
beugte ſich nieder die Hand ſeines Oheims zu küſſen die ihm
ſtets nur Gutes gethan

Jch will dir keine Vorwürfe machen Günther Du biſt
jung ich ſelbſt trage einen Theil der Schuld daß du ſo biſt

wie du dich mir gezeigt ich hätte dich im Auge behalten dich
erziehen ſollen ſtatt ungezählte Summen dir in den Schoß zu
werfen Laß die Vergangenheit ruhen und folge jetzt meinem
Rathe Du darfſt Gertrud Felden heirathen aber unter der
Bedingung daß du ihr mein Geheimniß nicht enthüllſt bis
nach eurer Vermählung auch ſoll ſie nicht wiſſen daß das
Erbe der Schönburg s dir nicht zufällt Laß ſie in dem alter
Glauben daß dein Onkel unvermählt ſterben wird

Darf ich es darf ich ſie hintergehen
Ja du darfſſt ich ſelbſt geſtatte es dir und wer weiß es

vielleicht wird es auch ſo kommen, erwiderte Graf Schönburg
der Onkel Günthers der als Doktor Juſtus in ſeinem eigenen
Schloſſe aufgetreten war mit einem Namen unter welchem er
ſchon längere Zeit gelebt hatte Er blickte jetzt hinüber nach
Felden und ſeine Lippen preßten ſich feſt zuſammen Er wollte
Rache nehmen an der ſtolzen Gertrud Sie ſollte nicht wiſſen
wen ſie verſchmäht bis ſie Günthers Gattin war daun erſt
ſollte ſie wiſſen daß er der Wohlthäter ihres Gatten
geweſen war

Günther ich will nicht daß du abhängig von mir bleibſt
Mein Onkel unterbrach ihn Günther freudig erregt und

ergriffen von dieſer Güte die er nicht verdient hatte
Es drückt dich und ſie deine zukünftige Gemahlin Du

kannſt ihr ſagen daß du ein ſelbſtändiges Vermögen beſitzeſt
welches dir geſtattet dich zu verheirathen und in einer
kleinen Garniſon zu leben ohne Verſchwendung und großen
Luxus will ſie dann dein Weib werden ſo haſt du meine
Einwilligung

Jch danke dir Onkel fprach Günther und wieder drückte
er des Grafen Hand an ſeine Lippen

Werde ein küchtiger vernünftiger Menſch der auch an
andere denkt nicht immer und allein für ſich ſorgt das iſt
der beſte Dank Jch hoffe noch Freude an dir zu haben du
weißt wie ich es meine Meine Anſichten kennſt du ſtimme
die deinen danach und es ſoll dein Schaden nicht ſein Und
nun leb wohl für heute

Juſtus ging Günther blieb in tiefer Erregung r Es
befiel ihn eine grenzenloſe Scham bei dem Gedanken an ſein
Benehmen gegen Doktor Juſtus und an die Großmuth ſeines
Onkels der ſein Jnnerſtes zu durchſchauen ſchien

Waren es nicht nur Hoffnungen die er ihm gemacht Hoff
nungen auf ſein Erbe Mit Gewalt kämpfte Günther gegen
den eigennützigen Gedanken daß ſein Onkel unvermählt und
ohne leibliche Erben zu hinterlaſſen ſterben möge Er
wollte ſich bemühen nicht mehr an deſſen Tod zu denken der
in der Vollkraft ſeiner Jahre ſtand und ihn Günther noch
überleben konnte Er hatte ſich ein ganz anderes Bild von
ſeinem Oheim entworfen es ſtimmte in nichts mit der Wirklich
keit überein

Und jetzt dachte er an Gertrud Felden und eine nie gekannte
Zaghaftigkeit befiel ihn Er mußte hinüber zu ihr mußte eine
Stunde erhaſchen die ihm günſtig erſchien um ſich mit ihr
auszuſprechen und dann zu ihrer Mutter zu gehen und um
ſie zu werben Eine nervöſe Unruhe befiel ihn Er brauchte
lange Zeit bis er endlich bereit war das Schloß zu verlaſſen

Was war denn über ihn gekommen daß er ein ſo ganz
anderer geworden War es die Nähe ſeines Onkels deſſen
Beiſpiel ihm plötzlich zeigte wie ſchal und leer die Freuden
waren die er ſich zu ſchaffen gedachte Mit ganz anderen
Empfindungen als ſonſt blickte er auf den Bau der Fabrik
Schon dämmerte ein Verſtändniß in ihm auf für die edle
That ſeines Oheims Und er nahm ſich vor Felden mit
anderen Augen anzuſehen und ſollte er doch noch der Erbe
ſeines Oheims werden dann wollte er fortſetzen was jener
begonnen

Mit dieſem Vorſatz fühlte er ſich würdiger der reichen Erb
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ſchaft die doch gar zu verlockend war um gar nicht mehr an
ſie zu denken Je näher er Felden kam deſto lieber war es
ihm daß ſein Oheim ihm die Bedingung auferlegt zu ſchweigen
über ſeine Entdeckung Mochte Gertrud auch zürnen über
dieſes Schweigen er war verpflichtet die Bedingung ſeines
Wohlthäters zu erfüllen

Er fand Gertrud nicht im Garten wie er gehofft ſie war
im Wohnzimmer mit der Mutter und Roſa die ſehr bleich
ausſah Graf Günther mußte ſein Ausbleiben in den letzten
Tagen mit einem leichten Unwohlſein entſchuldigen Gertrud
Felden blickte ihn mit ihren klaren kalten Augen fragend an

Sie glaubte es ihm nicht Sie hatte ihn vermißt ſehr ver
mißt ſie war zweifelhaft geworden an ihrem Sieg über ihn
Jetzt jubelte es wieder auf in ihr als ſie ſeine Blicke ſah die
ernſter als ſonſt aber mit einer Liebe an ihr hingen die ſie
leiſe erbeben machte in freudiger Hoffnung Die Einſamkeit

der letzten Tage hatte ihr nochmals die Troſtloſigkeit ihrer Zu
kunft vor Augen geführt Wenn ſie verdammt war in Felden
zu bleiben bei Mutter und Schweſter wenn Günther Schön
burg ging ohne ſie zu erlöſen aus dieſem ſchmählichen Bann
der Armuth Daran dachte ſie mit Grauen

Sie fühlte daß jetzt eine entſcheidende Stunde nahe ſie
ahnte mit feinem Jnſtinkt daß Günther gekommen war die
ſelbe herbeizuführen und ſie war klug und berechnend genug
um dieſe Stunde nicht hinauszuſchieben ſie wollte Gewißheit
ebenſo wie er

Jch ſehne mich nach einem Syaziergaug in den Wald
Graf Günther begleiten Sie mich ſprach ſie und blickte
fragend zu ihrer Mutter hinüber Du erlaubſt doch
Mama

Die Baronin zögerte einen Augenblick ſie ſah von Gertrud
hinüber zu Günther Schönburg und eine eigenthümliche Be
fangenheit deſſelben fiel ihr auf Jn Gertruds Blick lag
etwas das ſie doch zwang ihre Zuſtimmung zu geben und
ſo nickte fie und zwang ſich zu einem Lächeln Ja geh
mein Kind Du biſt ſeit einigen Tagen nicht aus dem Hauſe
gekommen

Günther erglühte freudig Gertrud hatte das Haus nicht
verlaſſen weil ſie ihn erwartete dachte er ſie blieb um ihn
nicht zu verfehlen und jetzt ging ſie mit in den Wald was ſie
noch nie gethan ſie ſelbſt forderte ihn auf und es klang ſo
ſelbſtverſtändlich als müſſe es ſo ſein als gehörten ſie beide

ſchon zuſammen Es war die erſte Ermuthigung die ſie ihm
gab und ſtolzes Siegesbewußtſein ſchwellte ihm die Bruſt

Sie gingen eine Weile beide ſchweigend neben einander
Dann begann Gertrud eine Unterhaltung aber Günther war
zum erſtenmal in ſeinem Leben verlegen um richtige Antworten
ſeine Gedanken weilten nur dabei wie Gertrud ſeine Werbung
aufnehmen werde

Sie ſind zerſtreut Graf, lächelte Gertrud ihn an und
ſenkte raſch ihre Wimpern als ſie ſah mit welchen Blicken er
ſie betrachtete

Ja, begann er mit gepreßter Stimme ich bin zerſtreut
Gertrud weil ich nur an eins denken kann

Und dieſes Eine iſt fragte ſie und blickte auf ihre Fuß
ſpitzen um ihr triumphirendes Lächeln zu verbergen

Dieſes Eine ſind Sie Gertrud ſtotterte
der ſonſt ſo redegewandte Günther Schönburg und als Gertrud
noch immer ſchwieg fuhr er fort ihr die Verſicherung zu
geben daß er Tag und Nacht nur an ſie allein denke ganz wie
ein Liebhaber der gar nichts anderes zu ſagen weiß und die
ſtolze Baroneſſe ſchwieg dazu und ſenkte den Kopf wie jedes
Weib es thut das ſolchen Worten mit Entzücken lauſcht Doch
kam dieſes Entzücken nicht aus ihrem Herzen war ihr Verſtand
es doch nur der jubelnd ihr zuraunte Endlich endlich
erlöſt aus Armuth und Noth

Noch wenige Minuten währte es nur weniger Worte noch
bedurfte es wie ſie hundert tauſendmal geſprochen werden
von einem Liebenden und beide hatten den Bund geſchloſſen
ürs ganze Leben Günther Schönburg küßte zum erſtenmal

die ſtolzen ſchönen Lippen Gertruds und preßte die Geliebte
an ſeine Bruſt

Und Gertrud ließ ſich küſſen und lehnte ihre Stirn an
ſeine Schulter er war ſo glücklich wie noch nie in ſeinem
Leben Sonderbar in dieſem Augenblick fuhr die Erinnerung
durch Gertruds Sinn an jene eine Minute die ſie an Doktor
Juſtus Bruſt geruht und ein Seufzer entfuhr ihren Lippen
Günther hob ihr Antlitz zu ſich empor und küßte ihren Mund
deſſen weiße ſchimmernde Zähne ihm entgegen leuchteten wie
köſtliche Perlen Sie war ſchön beſtrickend ſchön in dieſer
Stunde weicher Hingebung eine ſelige Braut die in alles ein
ſtimmte was ihr Verlobter von der Zukunft ſprach Glaubte
ſie doch daß der Erbe des Grafen Schönburg es war der ſie
zu ſeiner Gemahlin erkoren Fortſ folgt

wo Ein GlürklichenStudie nach dem Leben von Viktor Blüthgen
Ein Vierteljahr rrarht Geſchäftlich nichts Neues außer daß

ich eines Tages der Reiſende des Patentbureaus von Bitter
unkenburg einſtellt ein beſcheidener netter Menſch der Heller

abends im Hausflur trifft nachdem er am Vormittag vergeblich
den Verſuch gemacht ihn zu ſprechen Es thut mir leid ich bin
mit Freunden heute abend im Stern zuſammen vielleicht kom

men Sie mit
Wenn Sie geſtatten mit größtem Vergnügen

Jm Stern iſt heute Siegesfeier die Heilige Genovefa iſt
aufgeführt worden und mit großem Erfolg, wie Meier in dem
Lokalblatt verſichert Sie iſt wirklich gar nicht ſo übel ausge
fallen Der Reiſende wird zwar von einigen Mitgliedern etwas
mißtrauiſch aufgenommen aber er gewinnt die Herzen er
thaut auf und iſt voll nagelneuer Schnurren aus der Reſidenz
Auch aus ſeiner Branche giebt er allerlei Fröhliches zumBeſten Ungeheure Summen nd mit kleinen Nchtsnutzgkelten
verdient worden Der CricriErfinder iſt mehrfacher Millionär

ein Baukaſtenmann ein Federhalterfabrikant viele andere
gleichfalls gerade kleine Spielereien werfen das Meiſte ab Es
kommt alles darauf an daß Fonds vorhanden ſind um eine auf
fallende Neuheit die dem Kenner etwas verſpricht maſſenhaft
herzuſtellen und dann durch ausgiebige Reklame ins Publikum zu
lanciren Er hat da gerade ein paar famoſe Sachen auf Lager

die Erfinder ſind wie gewöhnlich arme Teufel So zeigt er
ein neues Scheerenmuſter in Geſtalt eines Lieutenants außer
ordentliches Geſchenk für junge Damen die Griffe durch
die Arme mit grüßend an den Helm gelegten Händen gebildet
ferner eine Cigarrenſpitze mit darauf liegender Ente welch letzterebeim Raucheinfangen den Schwanz hebt einen Meerſchaumkopf

an welchem nichts zu ſehen iſt auf dem ſich aber beim Anrauchen
ein Bild entwickelt er zeigt ein nicht eben ſalonfähiges Muſter

er hat leider im Augenblick nicht mehr bei ſich Hundert
tauſende ſind mit dieſen Sachen zu verdienen Aber er hat auch

wichtige Patente und wird ſie Herrn Heller morgen
igen

Dieſer macht ein nachdenkliches Geſicht Er überlegt daß er

kein Geld zur Verfügung hat vielleicht iſt das ſchade und fragtu r de Ropelnehſer wohl zahlen werde nun die Aufführung
tattgehabt
Der Kapellmeiſter iſt kreuzvergnügt und ſpendirt was einer

haben will Und der Reiſende begleitet Heller auf dem Heim
wege und erfährt von dieſem daß er augenblicklich zwar auf kein
Geſchäft rechnen kann daß Hellern die Sache aber ſehr einleuchtet
und daß er ſchreiben wird ſobald er wieder Geld disponibel hat

Und zwei Tage darauf der Wechſel Heller s iſt fällig erſcheint
der Kapellmeiſter Höntjes etwas gedrückt zugleich mit einer Art
krampfhaften Humors bei Heller und berichtet er habe leider das
Geld zur Einlöſung des Wechſels noch nicht zuſammen das
ahedyegelchäfe ſei noch nicht perfekt ob Heller nicht einlöſen

wolle

Das könne er nicht
Ob er nicht einen Prolongationswechſel geben wolle Der

arme Kapellmeiſter ſei in tauſend Verlegenheiten
Ja das helfe dann nichts Und etwas verdrießlich ſchreibt

Heller einen neuen Wechſel auf 1000 M
Seine Herzensangelegenheiten ſind r gefördert Jndeß iſt

er ſeiner Anſicht nach Fräulein Selma Mehring dennoch näher
getreten ſie verkehren beide wenn ſie einander irgendwo treffen
als gute Bekannte vor allem auf dem Eiſe Da giebt es zwar
ein paar Offiziere welche ſich neben ihm bemühen aber trotz
ſchärfſter eiferſüchtiger Beobachtung vermag er nicht zu finden
daß ſich dieſelben irgend einer Bevorzugung erfreuen im Gegen
theil ſie ſcheint ihn zu benutzen um jene von ſich fern zu
halten Heller iſt ein vorzüglicher Schlittſchuhläufer und im
Schlittenſchieben unermüdlich Sein Herz iſt jetzt auf die Be
werbung um Fräulein Selma völlig eingerichtet der Gedanke an
ſie mit den zärtlichſten Empfindungen verknüpft

Da iſt nun aber auch Fräulein Minna und die Wahrheit zu
ſagen im Verkehr mit ihr empfindet er gegen ſeinen Wunſch ähn
liches Das liegt mehr an ihr als an ihm ſagte er ſich Sie
beſchäftigt ihn in der zutraulichſten Weiſe ſie verkehrt mit ihm
wenn ſie ſo unter ſich ſind etwa wie eine Braut mit dem Bräu

tigam in Geſellſchaft verkehrt Sie iſt ohne Zweifel darauf ge
faßt daß er eines Tages vor ſie hintritt und ſagt Wollen Sie
die ggeine werden Sie hat längſt ſchon ſo etwas Bejahendes
an ſich

Eine verwünſchte Lage Wie ſie ſich nur löſen wird

Gegen Ende des nächſten Vierteljahres iſt Höntjes nicht im
Stern zu erblicken ſchon Wochen vorher nicht Heller iſt
recht unruhig Er ſchreibt ihm ein paar Zeilen um ihn daran
z nern daß er die Einlöſung des Wechſels nicht ver
äumt
Acht Tage vor dem Erſten kommen zwei Briefe an einer vom

Bankier Liebreich einer von Bankier Knötel einem ſtadtkundigen
Wucherer Beide machen darauf aufmerkſam daß bei ihnen am
1 Juli ein Wechſel auf 1000 Mark fällig iſt den Herr Heller
einlöſen möge

Was 2000 Mark Wechſel Heller wird puterroth vor Zorn
Woher kommen 20007 Hat Höntjes einen Lumpenſtreich be
gangen und das Geld für den zweiten Wechſel nicht zur Ein
löſung benutzt ſondern für ſich verwendet

Er geht zu Liebreich Nein der Kapellmeiſter hat keinen
Wechſel prolongirt der erſte war auf ein halbes Jahr ausgeſtellt

Alſo richtig Höntjes hat ihn beſchwindelt
Er geht nicht zu dem Kapellmeiſter er will keine Scene er

ſchreibt ihm einfach wenn er nicht die Wechſel einlöſe werde er
ihn wegen Unterſchlagung vor den Staatsanwalt bringen So
erbittert iſt er Aber er begiebt ſich auch zum Juſtizrath Auer
und ſtellt ihm den Fall vor

Ja da müſſen Sie abwarten ob die Wechſel eingelöſt wer
den geſchieht das nicht ſo können Sie klagen

Aber wenn ſie proteſtirt werden ſchädigt das meinen Kredit
auer Empfindlichſte
O r Juſtizrath zuckt bedauernd die Achſeln Hinterlegen Sie
Deckung

Das iſt doch ein Betrug eine Schwindelei ich habe den
zweiten Wechſel auf eine falſche Vorſpiegelung hin zu einem
ganz beſtimmten Zweck gegeben und der Menſch hat ihn für ſich
verwendet

Ganz gut aber in ſeinem Jutereſſe ſollte er ihn ja verwenden
Und vermuthlich hat er ihn doch ſelbſt gerirt haftet alſo auch

mit ſeinem eigenen Kredit und Sie können gar nicht wiſſen auf
welchen Namen hin ihm der Kredit gewährt worden iſt Da iſt
gar nichts zu machen

Zwei andere Advokaten ſagten ihm daſſelbe
Heller wax außer ſich Dann giebt es eben keine Gerechtig

4 in der Welt Jedenfalls mußte er 2000 Mark bereit
ellen
Er begab ſich dann zu Simmler ſeinem Compagnon So

d ſo geht mir s du mußt mir die 2000 Mark
affen
Das iſt dumm Am Erſten habe ich ſelber eine Maſſe

ad kmgen ich weiß wahrhaftig nicht wie ich das machen
oll

Du wirſt mir doch wenigſtens 2000 Mark Wechſel irgendwo
diskontiren können damit ich mit dem Ertrage den verfallenen
einlöſen kann

Ja das wäre das einzige Mittel ich will s verſuchen
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Jn der Frühe des 1 Juli traf das Geld ein zugleich ein
Brief Simmler s

Lieber Freund
Jch bekomme am 1 Oktober eine Erbſchaft ausgezahlt und

bin alsdann in der Lage mein Geſchäft aus eigenen Mitteln
weiter zu führen Unter dieſen Umſtänden wirſt du mir s
nicht verdenken wenn ich Dir unſern Kontrakt zum 1 Januar
kündige Wenn Dir daran liegt würde mir die Löſung ſchon
für 1 Oktober recht ſein und ich Dir Dein Guthaben an
dieſem Zeitpunkte auszahlen Du kannſt dann auch bequem
die Wechſel einlöſen für welche ich dir den Betrag 2000 M
anbei ſende indem ich gleichzeitig erſuche mir denſelben

gutſchreiben zu wollen Dein W Simmler
Herrn Stephan Heller hier

Heller war ſtarr
Ja das geht doch nicht ich habe ihm ſein Geſchäft aufAusſicht am Gewinn theilzunehmen gründen helfen und nun

der Gewinn anfängt wirft er mir mein Geld vor die Füße
Wir haben doch unſern Vertrag

Und er ging wieder zum Juſtizrath Auer bei dem ſie den
Vertrag geſchloſſen

Was wollen Sie Jhr Compagnon iſt in ſeinem Recht
Sie ſind ſtiller Theilnehmer einem ſolchen aber kann der Ge
ſchäftsinhaber jederzeit halbjährlich kündigen wenn nicht ein
Endtermin für den Vertrag ſtipulirt iſt

n ar das Kandelsgeketzbuch hervor und verlieſt den be
züglichen Paragraphen

Gut, ſagt Heller ich bin um eine Erfahrung reicher Was
habe ich zu zahlen Herr Juſtizrath

Sie wiſſen das beſorgt mein Bureauvorſteher
Heller zahlt da ſechs Mark und geht Er iſt außer ſich

Dieſe Menſchen ſind alle perfide Schufte die ſich ſeine Freunde
nannten

Er hinterlegt die 2000 Mark für den Fall daß Kapellmeiſter
Höntjes die Wechſel nicht einlöſt Jn den Wechſelſtuben nimmt
man ſein Geld ohne eine Miene zu verziehen Und am Abend

mit er ſeine Wechſel zugeſandt Höntjes hat nicht ge
zabhlt

Er übergiebt Auer die Klage gegen Höntjes
Acht Tage darauf ſitzt er des Abends bei den Frauen unten

e überlieſt das Tageblatt er geht gar nicht mehr in den
Stern

Was iſt Jhnen fragt Fräulein Minna als er das Blatt
aufgeregt von ſich wirft

Dieſer Lump
Ja wer denn
Haben Sie die Geſchichte von dem Poſtaſſiſtenten Ewald ge

leſen den ſie wegen Unterſchlagung von Geldbriefen feſtgenommen
haben

Rawobl
Nun ich habe ihm 500 Mark geborgt und dafür einen

echſel der nicht fünf Pfennig werth und eine Lebensverſiche
rungspolice in Händen die wahrſcheinlich verfallen iſt Jch werde
mich erkundigen

SiSie war verfallen Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Landgraf Wilhelm I von Heſſen Kaſſel als erſter Kur

fürſt reſtourirt nachdem er den auf dem Wiener Kongreß an
geſtrebten Titel König der Katten nicht hatte erlangen können
befahl daß die ganze Armee wieder Zöpfe tragen und Puder
im Haar führen ſolle Da nun die Haare der Soldaten oft nicht
lang genug waren um die falſchen Zöpfe daran zu befeſtigen c
wurde angeordnet falſche Zöpfe an die Uniformkragen aber nicht
an die Hüte zu heften Dieſer Befehl war die Folge eines ſelt
ſamen Vorfalles Der Kurfürſt bemerkte einſt als er aus dem
Schloſſe kam und die Wache ſchnell ins Gewehr trat einen
Offizier mit zwei Zöpfen Warum hat man zwei Zöpfe
donnerte die alte Hoheit Der Offizier hatte den Hut eines
Kameraden an welchem deſſen Zopf befeſtigt war ergriffen und
der ſeinige hing an den eigenen Haaren Unnachſichtlich erhielt
der unglückliche Lieutenant Arreſt und es erging der gedachteBefehl Um echte und ſchöne Zöpfe zu erzeugen ſetzte der Kur

fürſt einen Preis auf eine den Haarwuchs befördernde Salbe
Offiziere die echte Zöpfe vorzuweiſen vermochten erhielten eine
Zopf Vergütung Jn ganz Europa wurde der Kurfürſt wegen
dieſer ZopfManie verſpottet Man erzählt ſich noch in Kaſſel
wie ein Engländer vor dem Schloſſe Wilhelmshöhe erſt mit einem
faſt ſchenkeldicken Zopfe der bis an die Kniekehle herabreichte und
dann ſogar mit vier fünf bis beinahe zur Erde herabhängenden
Zöpfen auf und nieder ſpazierte Klugerweiſe nahm der ſonſt
leicht gereizte Landgraf von dieſem Aergerniß keine Notiz Am
21 November 1813 h der Landgraf u Wilhelmshöhe wieder
ein Der Amtmann Möller begrüßte ihn mit einer ſchwung

vollen Anrede Da hob der Kurfürſt ſeinen Stock und ſchrie
Kerl wo hat Er ſeinen Zopf Halten zu Gnaden Durch

laucht der iſt nicht mehr Mode Ach was Mode, rief der
Kurfürſt die Mode hat der Franzos ins Land gebracht Aber
im Zopf allein ſitzt die Treue und die Ehrlichkeit und wer ſeinen
Zopf abſchneidet der iſt kein treuer Heſſe mehr Da wuchſen im
Kattenlande die Zöpfe zu Hunderten auf wie Pilze Wilhelm I
ſtarb 1821 Der erſte Akt ſeines Sohnes und Nachfolgers
Wilhelm II war das Zopfabſchneiden Die Soldaten warfen
die abgeſchnittenen Zöpfe in die Fulda und der Spiegel des
Stroms war mit dieſen ſchwimmenden Leichen bedeckt

Taine und die Religion Der am Sonntag verſtorbene
franse ſie Hiſtoriker Tai ne war von Haus aus L atholik aber
eine philoſophiſchen Studien brachten ihn ſchon frühe dazu daß
er von der Religion in der er getauft war Leinen Gebrauch
machte Er fühlte ſich wohl in ſeiner poſitiviſtiſchen naturwiſſen
ſchaftlichen Weltanſchauung und kümmerte ſich nicht mehr um die
Religion Als er aber verheirathet war und zwei Kinder heran
wuchſen die Religionsunterricht haben ſollten da trat ihm die
Religionsfrage in einer Form entgegen an die er früher nicht

edacht hatte und er kam einigermaßen in Verlegenheit Wie er
ich half das erzählt ein intimer Freund von ihm im Tempsfolgendermaßen Taine hielt alle Reli ion für Legende aber er

ſah ein daß ſeine Philoſophie den praktiſchen Bedürfniſſen anderer
nicht genüge Er hätte beſtimmen können daß ſeine Kinder gar
keinen Religionsunterricht erhielten aber er ſah gleichfalls ein
daß er die Kinder damit aus der gegenwärtigen Geſellſchaft hinaus
ſtellen würde Er berieth mit ſeiner Frau und das Ergebniß der
Berathung war daß die Kinder religid s erzogen werden und zwar
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